
Zwischen Kalauern und Liebeslied
Kabarett: Comedian und Musiker Andy Ost mit der Premiere seines neuen Programms »Kunstpark Ost« im Aschaffenburger Hofgarten-Kabarett – CD »Eines Tages ist jetzt«

Von unserer Mitarbeiterin
CORNELIA MÜLLER

ASCHAFFENBURG. Nach knapp drei
Stunden lässt sich Andy Ost am
Ende selbst Autogramme geben –
von den Zuschauern, die nach
langem Beifall aus dem vollbe-
setzten Hofgarten Kabarett strö-
men und Osts Tourneeplakat mit
ihrer Unterschrift verzieren.
Sein neues Programm präsen-

tierte der 37-Jährige am Mitt-
wochabend, als so genannte »Vor-
Premiere« vor der eigentlichen
ausverkauften Uraufführung am
folgenden Tag im Hofgarten. Dass
sich der gebürtige Hanauer, viel-
fach ausgezeichnete Künstler und
aktuelle Deutscher Kabarettmeis-
ter in keine feste Schublade ein-
sortieren lässt, das beweist er auch
mit »Kunstpark Ost«. Musik, Co-
medy, Kabarett sind die Eckpunk-
te seines Programms, die Grenzen
dazwischen sind fließend, so
mancher Übergang kommt über-
raschend abrupt. »Übers Leben
reden«, das wolle er mit seinem
Auftritt, kündigt der ausgebildete

Pilot an. Zahlreiche Facetten des
menschlichen Alltags spricht er
an, singt er vor. Quasi eine Art
Quintessenz, von der Geburt bis
zum Tod

Wortakrobat und Schnellsprecher
Andy Ost, das ist zunächst der
Wortakrobat und Schnellsprecher,
der immer einen mehr oder we-
niger guten Kalauer aus der Ta-
sche zieht, der Comedian, über
dessen Pointen das Publikum
lauthals lacht und sich auf die
Schenkel klopft. Der sich lustig
macht über den Elternabend in der
Kita, Veganer, Teegenuss, die
deutsche Bürokratie, den Streber-
Klassenkameraden damals in der
Schule. Der nebenbei auch einmal
die aktuelle Politik streift, aller-
dings ohne sie bissig anzugehen.
Genauso amüsieren sich die

Zuschauer an diesem Abend über
Osts musikalische Parodien, die
viele auch aus den Mainzer Fast-
nachtsitzungen im Fernsehen
kennen. Ein paar Klaviertöne, ein
kurzes Stöhnen, ein Schnauben,
schon lacht der Saal, denn jetzt
werden Hits von Herbert Gröne-

meyer, Udo Lindenberg oder Ozzy
Osbourne intelligent-komisch
umgetextet. In die Hose geht al-
lerdings der Wortwitz mit Jogi
Löws »Das will ich ni vea sehn!«
»Lass ich künftig weg!« lacht Ost,

der sich sichtlich wohl fühlt in-
mitten eines Publikums, das ihm
von der ersten Minute an mit viel
Sympathie begegnet.
Weil ein Kunstpark viele ver-

schiedene Stilrichtungen vereint,

zeigt Ost neben seiner gewohnt
komischen Seite auch viel Ernst-
haftigkeit und Gefühl. Musikalisch
wird er dabei von den beiden
Aschaffenburger Profis Thomas
Dill (Bass) und Jürgen Wüst (Kla-

vier, Gitarre) begleitet. Gemein-
sam hat das Trio ein neues Album
in den USA aufgenommen, vor
kurzem wurde »Eines Tages ist
jetzt« mit einem Konzert im
Frankfurter Nachtleben veröf-
fentlicht. Osts Lieder erzählen vom
Weg zu sich selbst, vom Finden
einer inneren Mitte. Sie appellie-
ren tiefsinnig, feinfühlig, roman-
tisch daran, sich selbst mit allen
Stärken und Schwächen zu ak-
zeptieren. Der Vater von zwei
Töchtern gibt viele Emotionen
preis, widmet Kindern und Frau
ein sehr persönliches Liebeslied.
So lernen ihn die Zuschauer

abseits von den Kalauern und
Fastnachts-Reimen besser ken-
nen, manche sind freudig er-
staunt, andere mögen die komi-
sche Seite des Künstlers mehr als
seinen Tiefsinn.
Dass Andy Ost inzwischen zwar

vielfach ausgezeichneter Büh-
nenprofi ist, aber noch lange nicht
abgeklärt und abgehoben, zeigt er
am Schluss: richtig gerührt ver-
abschiedet er sich vom Publikum.
Und freut sich über jeden, der auf
seinem Plakat unterschreibt.

Da geht nichts ins Auge: Andy Ost überzeugt mit seinem neuen Programm im Aschaffenburger Hofgarten. Foto: Björn Friedrich
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